
Überlebens-Lieder – Lied trifft Herz  

 

Folge 2:  Jesus trägt dich (Judith Rößler) 

Das Lied von Judith Rößler ruft uns auf wunderschöne Weise in Erinnerung, worauf es ankommt auf 

unseren Lebensweg: Dass wir uns tragen lassen von Jesus. Dass wir zu unser Bedürftigkeit stehen.  

Zwei erscheinen mir an diesem Lied bedeutsam.  

1. Seine Tränen fließen in das große Meer, seiner unendlichen Liebe zu dir. 

Gott hat Tränen. Das ist die kürzeste Art und Weise auszudrücken, dass der Gott, den uns die 

Bibel vor Augen stellt, ein menschgewordener Gott ist. Gibt es etwas Menschlicheres als Tränen? 

In Freude wie in Leid sind die Tränen das Siegel tiefer Gefühle. Seine Tränen fließen in das große 

Meer, seiner abgrundtiefen Liebe zu dir. Das heißt, was uns widerfährt, lässt Gott nicht kalt. 

Tränen verbinden. Das gilt nicht nur von Mensch zu Mensch, sondern auch von Gott zu Mensch. 

In den Psalmen begegnet uns auch die Bitte „Sammle meine Tränen in deinem Krug“ (Psalm 

56,9). Hier ist sie wieder: Die Verbindung von Gott und Mensch über die Tränen. Meine Tränen, 

in deinem Krug. Gesammelt im Krug Gottes sind sie kostbar. Das bedeutet: Meine Trauer, mein 

Schmerz, aber auch meine leidenschaftliche Hingabe an Gott verraucht nicht mit dem Wind. Sie 

ist aufgehoben bei Gott. Wertvoll in Gottes Augen.  

 

2. Doch am Ende gilt der Sieg über alle Macht, Jesus rettet dich aus der Nacht.  

Die größte Macht ist die des Todes. Der Tod hat scheinbar die größte Reichweite, und über die 

Angst, seine „kleine Schwester“, verschafft er sich überall Zutritt. Jesus rettet aus der Macht des 

Todes, weil er den Tod dazu bringt, sich an ihm zu überfordern. Paulus gebraucht dafür das 

schöne Bild vom Stachel, den der Tod in Jesus verliert. Manche Tiere gehen zugrunde, wenn sie 

ihr ganzes Gift von sich geben. Ein solches Tier ist der Tod. Sein Giftstachel bleibt in Jesus 

stecken, der durchbohrt ist am Kreuz. Und durch die Auferweckung Jesu ins ewige Leben hinein 

hat der Tod keinen Joker mehr in der Hinterhand. Der Tod ist verschlungen in den Sieg. Tod wo ist 

dein Stachel?, so schreibt Paulus (1 Kor 15,55).  

 

Diesen Sieg hat Jesus für uns am Kreuz errungen. Das ist nicht nur frommer, schwacher Trost. Das ist 

alles andere als bedeutungslos, das ist zutiefst bedeutsam. Weil Gott die Abgründe diese Welt für uns 

ausgeleuchtet hat. Daran dürfen wir uns in dieser Karwoche wieder neu erinnern lassen.  

(Pfr. Matthias Arnold)  

 

Link zum Lied: www.youtube.com/watch?v=rF2eYYovsrM  

http://www.youtube.com/watch?v=rF2eYYovsrM

